viertellähellcher 1 Stettin — Thlr. 10 Sgr., 
Für Pommern und das übrige Deutschland 1 Thlr. 17½ Sgr. 
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Zur gefälligen Kenntnißnahme für die 
auswärtigen Abonnenten. 

Da der Verleger dieſer Zeitung, Herr Effenbart, ohne 
Rückſicht auf den zwiſchen ihm und mir abgeſchloſſenen noch 
gültigen Vertrag, wonach nur ich die „Privilegirte Stettiner 
Zeitung“ für meine alleinige Rechnung herausgeben darf, am 
Montag den 28ſten eine zweite Privilegirte Stettiner Zeitung 
unter ſeiner eigenen Redaktion herausgeben will, ſo ſehe ich 
mich genöthigt, um allen Schwierigkeiten bei den Behörden zu 
entgehen und Irrthümern vorzubeugen, meinen Abonnenten ſchon 
vom Montag den 28ſten ab täglich wie gewöhnlich die „Neue 
Stettiner Zeitung“ in Probenummern zuzuſenden. Die 
königl. Poſtämter werden dieſelbe ſtatt der Privilegirten Stet⸗ 
tiner Zeitung den Abonnenten aushändigen. Ich bitte demnächſt 
meine auswärtigen Abonnenten, für das neue Quartal auf dieſe 
„Neue Stettiner Zeitung“ zu abonniren. 

Briefe, Sendungen, Inſerate ꝛc. bitte ich von nun ab aus⸗ 
drücklich unter der Adreſſe „Neue Stettiner Zeitung von 
H. Schoenert“ an mich zu ſenden, da nur dieſe in meine 
Hände gelangen. Schoenert. 


Betrachtungen. 

Nach den neueſten telegraphiſchen Depeſchen ſteht nunmehr 
der Beitritt Oeſterreichs zu einem europäiſchen Kongreß feſt und 
ohne Zweifel wird die große Kriſis, in der fo viele Anzeichen 
für den Krieg, ſo viele Gründe für den Frieden ſprachen, bald 
in das hoffnungsvolle Stadium der Unterhandlung und Ver— 
mittlung treten. Dieſe Thatſache fordert zu den verſchiedenſten 
Betrachtungen anf. N 

Zunächſt müſſen wir jede . Einlenkung in die Bahn 
der friedlichen Löſung als ein glückliches Ereigniß und als einen 
der öffentlichen i en, Wir können einen 

je Lorbeern rieges nicht aufrichtig 
wünſchen, nicht allein deshalb, weil er mit dem Blute des Volks⸗ 
markes, mit den Thränen von Wittwen und Waijen, mit dem 
Ruin materieller Wohlfahrt zu erkaufen wäre, ſondern weil durch 
alle Völker und das deutſche zumal das tiefe Verlangen geht, 
feine politiſchen und kulturgeſchichtlichen Errungenſchaften zu 
konſolidiren. Die Völker ſind es müde, ſich für dynaſtiſche 
Vergrößerungsgelüſte hinſchlachten zu laſſen und die Erhebung 
eines gekrönten Hauſes mit dem Falle ihres eigenen zu bezah⸗ 
len, das deutſche Volk aber will nach tauſendjährigem Ringen 
für geiſtige Freiheit der Welt ſelber endlich von den Früchten 
zehren, die es bis jetzt für ſich vergeblich geſäet. Das poli⸗ 
tiſche Leben des deutſchen Volkes fängt aber gerade jetzt an ein⸗ 
mal lebendige kräftige Blüthen zu treiben, die nicht im ſüßen 


| Mond- und Dämmerſchein ausgebrätet, ſondern in heißer Ar⸗ 


beit des Tages gewonnen ſind, und der ehrwürdige, uralte 
Baum deutſchen Volksthums ſetzt unmerklich einen friſchen Ring 
an. Aehnliche Erſcheinungen, wenn auch nicht ſo hoffnungs⸗ 
volle, ſehen wir bei faſt allen Kulturvölkern Europas, und ſelbſt 
die italieniſche Frage, die einen ſo drohenden Sturm heraufbe⸗ 


ſchwor, iſt nichts anderes als ein ähnliches Ringen, — nur 


unter unlauterem Banner und unreiſ. Haben wir nun ſelber 
genug im eigenen Hauſe zu thun, um das Erworbene feſtzuhal⸗ 
ten und auszubauen, alten Schutt wegzuräumen, ſo können wir 
nach den heftigen Erſchütterungen des letzten Dezenniums un⸗ 


TT 


— x ̃ ̃ ̃ ͤ—„—„-—-— == 
Abdallah. 
Arabiſche Erzählung von Eduard La boulaye. 


(Fortſetzung.) 


n.“ 5 
Der Scheriff fa sent übegelaunt ma& dem Ballon; dur 
das Gitterwerk glaubte er eine Heine Hand zu ſehen, welche ein 
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möglich uns nach einem Sturme ſehnen, der die junge auf⸗ 
gehende Saat zu verkümmern, vielleicht auf lange Zeit in Frage 
zu ſtellen droht. 

Wir müſſen aber eine faktiſche Einlenkung zu einer fried⸗ 
lichen Löſung, gleichviel ob der Kongreß der fünf Großmächte 
zum befriedigenden Austrag der ſchwebenden Differenzen führt oder 
nicht, für jetzt als einen Triumph der öffentlichen Meinung bezeich⸗ 
nen. Nur fie war es, die ein ſofortiges Dreinſchlagen, wie in 
guter alter Zeit, unmöglich machte. Sie hemmte die frivole 
Politik des „Erwählten“ an der Seine, — aber ſie leiſtete auch 
dem Habsburgiſchen Hochmuthe keinen unbedingten Vorſchub; 
fie verurtheilte die Herausforderungen der Piemonteſen, — aber 
ſie war gerecht gegen die gegründeten Anſprüche des unglückli⸗ 
chen, italieniſchen Volkes; endlich, indem ſie mit lauter Stimme 
Frieden begehrte, wollte ſie doch nicht einen Frieden um jeden 
Preis, und das verlieh ihrer Stimme den rechten Nachdruck. 
Die öffentliche Meinung hat ſchließlich eine Lehre konſtatirt, die 
wohl beherzigt zu werden verdient, nämlich, daß nicht, wie die 
moderne Staatsweisheit ſo gern bei jeder Gelegenheit anzu⸗ 
nehmen pflegte, die Ruhe der Welt durch die Völker geſtört 
wird. Die Ruhe der Welt wird heut nicht durch Demokraten 
und Republikaner, ſondern durch kaiſerliche Anmaßung und kö⸗ 
nigliche Ländergier geſtört. 

Wir können bei der Wendung, die nun die Dinge genom⸗ 
men, nur mit Befriedigung auf die Haltung Preußens zurück- 
blicken, wenn es dem Drängen von gewiſſer Seite nicht ſofort 
nachgab und ſeine Wehrkraft aufbot zur Vertheidigung von 
Grundſätzen, die ein proteſtantiſches und konſtitutionelles Volk 
nimmermehr vertheidigen fol. Es hätte durch eine fo voreilige 
Haltung nicht nur die Feindſeligkeit der Lage verſchlimmert, 
ſondern überhaupt eine wirkliche Verbeſſerung der italienifchen 
5 ichen Varel 
llein frommen kann, unmöglich gemacht. 

Wir wünſchen und hoffen nun, daß bei der zu erwarten⸗ 
den Konferenz Preußen dasjenige Gefühl der Kraft zur Geltung 
bringe, was der innere Aufſchwung unſeres Volkes ihm ein⸗ 
flößen muß, wir erwarten ebenſo, daß es die Geſchicke des ita⸗ 
lieniſchen Volkes mit einer Gerechtigkeit beſtimmen helfe, die 
ihm für alle Zeit zur Ehre gereicht, wir erwarten endlich, daß 
die Konferenz ſeinen Schwerpunkt in deutſchem Weſen und 
Wollen findet. Aus dieſem Grunde wäre es nur als eine 
Sühne für die Schmach des deutſchen Namens auf den Kon⸗ 
greſſen zu Warſchau und Paris anzuſehen, wenn der bevor⸗ 
ſtehende auf deutſchem Boden, namentlich in Berlin, tagte. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. März. Die außerordentliche Sturmflut am 
9. März hat in Wangerooge wieder große Verwüſtungen 
angerichtet; der alte Leuchtthurm und mehrere Häuſer wurden 
zerſtört. Dagegen hat in Norderney das neue Dünen⸗Schutz⸗ 
werk ſich bewährt, welches in einer Länge von 3248 Fuß als 
Quarderſtein⸗Gürtel den am meiſten gefährdeten Uferrand der 
Jnſel umfaßt. Die Sturmflut, welche unter heftigem Nord- 
weſtwinde gegen das Schutzwerk anbrandete, war ſo hoch, daß 
die Wellen die oberſte Kante des Bauwerks überſchlngen und 
das hinter demſelben belegene Klinkerpflaſter überſpülten. Aber 
wie gewaltig auch der Andrang und die Wucht der Brandung 


Spitzentaſchentuch in Stücke riß. Ein dumpfes Schluchzen ſtimmte 
ibn ſofort um und machte, daß er den Kopf auf die Bruſt ſenkte. 
zn Augenblick leuchtete es ihm ein, daß die Freundſchaft der Beni⸗ 

mer ihm nützlicher ſei, als die Dankbarkeit Omars und ſein Ent⸗ 
ſchluß war gefaßt. — „Man ſoll mich nicht zu dem Mitſchuldigen 
einer unwürdigen Schwäche machen“, ſagte er in feierlichem Tone. 
Ich wollte, daß man der Frau, welche ich beſchütze, eine ehrenvolle 
Ausſtattung ſichere; hunderrtauſend Piafter genügen, zwiſchen den 
beiden Nebenbuhlern zu wählen. iſt Leilab's Sache. Sie möge ſich 
für den Kaufmann oder für den Beduinen, für die Stadt oder für 
die Wüſte eniſcheiden; ich werde ihre Wahl achten und dafür ſorgen, 
daß fie von Allen geachtet werde.“ — „David und Salomo hätten 
kein weiſeres Urtheil fällen können“, rief der Labme. 

Die beiden Brüder traten zu Leilah. Abdallah betrachtete ſie mit 
einem Blick voll tiefer Zärtlichkeit, ſtumm vor Furcht und Hoffnung. 
Omar ſprach von Zorn und Eiferſucht bewegt: „Denke an die Zu⸗ 
kunft; opfere nicht dieſem Manne die Blüthe Deiner Jugend und 
Deiner Schönheit! Weißt Du, welches Lehen die Frauen unter dem 

elte führen? Das Leben der Bettlerinnen und Sklavinnen. Deine 

ände find zu ſchwach, um Korn zu zermalmen, Schafe zu melken, 
Wolle zu weben, Kraut und Reiſig zu ſammeln. Wird Dir dieſer 
Beduine die Bäder geben, die Schmuckſachen, all' den Luxus, an den 
Du gewöhnt bit? Wird er Dir die Augenbraunen und Wimpern 
malen? Wird er Dein Haar mit Orangenblütbe ſalben und ſie mit 
Ambra und Moſchus trocknen? Bei mir wirft Du Frauen zu Deiner 
Bedienung, prächtige Kleider und Diamanten in Fülle haben. Du 
wirft nicht Dienerin, Du wirft Herrin ſein, die Erfüllung Deiner Lau⸗ 
nen wird mein Glück und mein Geſetz ſein.“ 

Leilab ergriff die zitternde Hand Abdallah's, legte fie auf ihr 
Haupt und ſagte: „Ich bin die Sklavin meines Herrn. Eine Fremde, 
babe ich keine andere Zuflucht als ihn; eine Walſe, habe ich keine 
andere Familie. Er iſt mein Vater, er iſt meine Mutter, er iſt mein 
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war, es hat ſich weder an dem Mauerwerke, welches das an⸗ 


ſteigende Ufer deckt, noch au der dahinter liegenden Terrain⸗ 
Anſteigung eine Beſchädigung gezeigt. Auch das vor dem Fuße 
dieſer Mauerwand zur Deckung des Strandes vorgerichtete 
Steinpflaſter hat den Angriffen des Wellenſchlags, namentlich 
der rückſchlagenden Wellen, hinreichenden Widerſtand entgegen⸗ 
geſetzt. Der Strand iſt ſcheinbar unverändert geblieben. 


Oeſterreich. 

Wien, 23. März. Das oft beſprochene und oft demen⸗ 
tirte Uebereinkommen, welches angeblich zwiſchen Frankreich und 
Rußland abgeſchloſſen worden ſein ſoll, ſcheint denn doch zu be⸗ 
ſtehen. Hier wenigſtens zweifelt man nicht mehr daran und 
verſichert mit aller Beſtimmtheit, daß Rußland die Vereinigung 
eines Kongreſſes auf Grundlage dieſes Uebereinkommens bear» 
tragt habe. Ueber die Fragen, welche auf dieſem zur Verhand- 
lung zu bringen ſeien, ſoll zwiſchen dieſen beiden Mächten eine 
Vereinbarung bereits zu Stande gekommen ſein. Rückſichtlich 
der kleineren italieniſchen Staaten ſoll beantragt werden, daß 
fie unter das Geſammt⸗ Protektorat der fünf Großmächte geſtellt 
werden; rückſichtlich der Verträge vom Jahre 1815 will man 
die Reviſion, beziehungsweiſe die Aufhebung aller jener Para- 
graphen fordern, die theils durch die Ereigniſſe bereits aufge⸗ 
hoben ſeien, theils mit den Bedürfniſſen und Ideen der Gegen- 
wart im Widerſpruche ſtehen. Die ruſſiſche Diplomatie ſoll in 
Berlin ſehr thätig ſein, um das dortige Kabinet für dieſe An⸗ 
ſchauung zu gewinnen. Bemerkenswerth iſt es, daß Rußland hier 
in Wien hat erklären laſſen, es halte die Achtung der Verträge vom 
Jahre 1815 für nothwendig, während man hier die ſtrikte Aufrecht⸗ 
haltung derſelben fordert und der Anſicht iſt, daß durch die 
Achtung dieſer Verträge ihre Reviſion nicht ausgeſchloſſen iſt; 
deutet doch bereits der „Nord“ an, daß die An e der Ver⸗ 
truge von 1815 als Baſis der Unter ne e gemeint fe. 
daß auf dem Kongreſſe die durch dieſe Verträge bedingten Ge⸗ 
biets⸗Eintheilungen nicht in Frage geſtellt werden ſollen. 


Köln. Ztg. 

Miederlande. 5 ee 
Haag, 23. März. Im verfloffenen Jahre hatte ein 
Militär⸗Arzt der oſtindiſchen Armee, welcher damals in Amſter⸗ 
dam lebte, den Verſuch gemacht, ſich und ſeine Geliebte zu ver⸗ 
giften, weil es ihm nicht geſtattet war, die Ehe mit ihr einzu⸗ 
gehen. Während das Mädchen an den Folgen des Giftes ſtarb, 
wurde er durch ſchnelle Hülfe gerettet und darauf von dem 
Kriegsgerichte der Provinz Nordholland zum Tode durch den 
Strang verurtheilt. In Folge eingelegter Berufung hat aber 
der höchſte Militär⸗Gerichtshof zu Utrecht das erſte Urtheil auf⸗ 
gehoben und den Angeklagten vorgeſtern gänzlich freigeſprochen. 
Man hat im Muſeum zu Amſterdam eine heilige 
Familie, 35 Centimetres hoch und 28 Centimetres breit, ge⸗ 
ſtohlen. Der Meiſter des Bildes wird nicht angegeben, das⸗ 

ſelbe aber als werthvoll geſchildert. (Köln. Ztg.) 

Frankreich. 

Paris, 24. März. : 
— Die hieſigen Blätter, wie „Pays“, „Preſſe“ und „Patrie“, 
zweifeln nicht an Oeſterreichs Zuſtimmung, und die öffentliche 
Meinung befeſtigt ſich ſichtbar im Vertrauen auf eine friedliche 
Austragung der Sache, und wenn die Rüſtungen fortdauern, 
ſo betrachtet man dieſelben jetzt nur noch als Drücker für be⸗ 
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Bruder. O mein Geliebter“, fügte fie leiſe hinzu, indem ſie die 

5 zu 1 erhob, MR gr 8 ans — Dir 657 Def 
u meine Freude und mein Leben biſt.“ — Und weinend und 1X d 

zugleich küßte ſie die Hand ibres Gatten. 10 


Das Haupt der Gläubigen ſah dieſem Schauſplel mit einer hei- 
teren Bewegung zu, die ihn verjüngte, Nun wird doch Fatime, dachte 
er, für einige Zeit von ihrer unheilbaren Eiferſucht gebeilt ſein. — 
Omar blieb ſtumm, ſeine verzerrten Züge, ſeine drohenden Blicke, 
Alles ließ den Kampf zwiſchen Schmerz und Stolz erkennen, der in 
ibm tobte. — „Sohn Manſurs“, ſagte der Lahme, „Du ſollteſt Ka⸗ 
fur beirathen, Deine Seele iſt jo ſchwarz wie ihre Haut; ihr Beide 
würdet Kinder haben, die Satans, eures Großvaters, würdig wären.“ 
— „Mein Obeim“, rief der Sohn Juſſufs; „Du biſt grauſam. 
Bruder“, fügte er hinzu, indem er dem Egypter die Hand reichte, 
zwergieb mir mein Glück.“ — „Du biſt geſchickter als ich“, antwortete 
Omar; „ich wunſche Dir Glück zu Deinem Erfolge.“ Er ſtürzte wie 
ein Verzweifelter binaus. — „Welch' eine ſchöne Sache ift die Jugend!“ 
tagte Hafis. „Man iſt rechtſchaffen, man iſt voll Vertrauen; man 
glaubt 75 die 1 99 5 805 8 als = ie Wenn ich 
einen Böſen unter meinen Füßen finde, ſo zertrete ihn wie einen 
Skorpion, damit er nicht mehr ſteche.“ 0 


Es iſt leichter Waſſer in einem Siebe zu tragen, als dem Herzen 
eines Liebenden Geduld einzugeben. Der Tag war noch nicht ange⸗ 
brochen, der Vogel hatte ſein Neſt noch nicht verlaſſen, als ſchon der 
Sohn Juſſufs ſeine Gefährten geweckt und die mit den Geſchenzen 
des Scheriffs und der Sultanin beladenen Kameele in langer Reibe 
aufgeſtellt hatte. Er erwartete mit Ungeduld feine Vlelgeliebte, welche 

atime die Nacht über bei fi behalten batte, um dle Geſchſchte ihrer 
lebe zu vernehmen. Eine Frau wird ſtete die Nebenbublerin lieben, 
welche fie Aa fürchtet. Als Kafur die Thüre des Harems öff⸗ 
nete, ſtieß Abdallah einen Schrei der Föreude und Ueberraſchung aus, 
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vorſtehende neue Schwierigkeiten und Hartnäckigkeiten. So er⸗ 
klärt man namentlich die von Toulon erfolgte Abſendung von 
vier Kriegsſchiffen, um Truppen von Algerien abzuholen. (Die 
„Zudependance Belge“, welche geſtern Abend dieſe Nachricht 
als lelegraphiſche Depeſche brachte, erblickt freilich darin „eine 
ſehr bezeichnende Thatſache“ im ſchlimmen Sinne.) 

— Wie mitgetheilt wird, iſt der Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf Walewski, dazu beſtimmt, das frayzöſiſche 
Kaiſerreich auf dem bevorſtehenden Kongreſſe zu vertreten. 

— Nach einer Mittheilung der H. B.⸗H. wird ſich der 
Graf ron Paris mit der älteſten Tochter der Herzogin von 
Parma, welche Letztere bekanntlich die Schweſter des Herzogs 
von Bordeoug iſt, vermählen, die Vermählung aber, da die 
Prinzeſſin erſt zwölf Jabre alt iſt, bis dahin verſchoben werden, 
daß fie das geſetzliche Alter erreicht hat. 

— Am 18. März fand zu Paris in den Champs Elyſces 
eine Wette um 1000 Louisd'or zwiſchen Lord T. und einem 
alten franzöſiſchen General ſtatt. Jeder brachte einen Hahn, 
Lord T. einen engliſchen Kampfhahn, mit ſtähleren Sporen bes 
wafftet, der General einen gewöhnlichen Hahn ohne dergleichen 
Sporen. Der engliſche Hahn verlor und blieb todt auf dem 
Platze. Der Lord bot 1000 Louisd'or für den Sieger, der 
General jedoch ſchlug dies ab, indem er ſagte: „Mon co c'est 
Voiseau de la France et je ne le vends pas.“ 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. März. Während geſtern das Unterhaus 
ſich an Lord John Ruſſell's Amendement die Zähne abſtumpfte, 
begrub das Oberhaus mit würdevollem Anſtande die Bill, 
welche einem Manne erlauben ſollte, ſeiner verſtorbenen Frau 
Schweſter zu heirathen. Und darüber ſind alle lebendigen 
Frauen, die keine heirathsfähigen Schweſtern haben, heute fo 
erboßt, daß ſie mit Bright das Oberhaus als ein naturwidri⸗ 
ges Infutut vom Erdboden wegfegen möchten. Gewonnen iſt 
trotzdem ſchon viel, daß einzelne Prälaten, wie die Biſchöfe von 
London und Mancheſter, nicht mehr das alte Teſtament als 
Grund ihres Widerſtrebens citiren, ſondern lediglich an die 
Moral appelliren. Da aber gewiſſe Begriffe über das, was 
moraliſch und was nicht moraliſch iſt, ſich im Laufe der Zeiten 
ändern, ſo iſt zu hoffen, daß dieſe Schwägerinnen⸗ Bill nicht 
ſo viele Jahre, wie die Juden⸗Bill, auf ihre Erlöſung durch 
die Lords zu warten haben wird. 


Provinzielles. 

Stargard, 24. März. Die Seelenzahl der Civilbevölkerung 
betrug nach der Zählung pro 1858 13,769, nach der Zählung pro 1855 
betrug dieſelbe 12,749, 1858 alſo mehr 1020. i 

Bergen auf Rügen, 22. März. Heute verſammelten ſich die 
Freimaurer der Inſel Rügen im Hotel zum 
(Bleyſcher Gaſthof), um den Geburtstag ihres Hohen Protektors, Sr. 
königl, Hoheit des Prinz⸗Regenten, zu feiern. Die Verſammlung ver⸗ 
lief in höchſt gemüthlicher und entſprechender Weiſe. (Nd. Z.) 

Stettiner Nachrichten. 

n Stettin, 26. März. Am nächſten Dienſtag wird, wie wir 
hören, das e der Schauſpielerin Frl. Julius ſein, zu welchem 
4 heitere Luſtſpiele zur Aufführung kommen ſollen. Wir nehmen um 
ſo mehr hiervon Notiz, als dieſe Vorſtellung durch die freundliche 
Unterſtützung des Herrn Devrient vom königl. Hoftheater zu Hanno⸗ 
ver, eines Neffen des berühmten Künſtlers gleiches Namens, einen er⸗ 
höhten Werth bekommen wird. Herr Devrient gaſtirt nur an dieſem 

inen Abend. 
: 110 (Aus dem Jahresbericht der Vorſteher der Stetti⸗ 
ner Kaufmannſchaft pro 1858.) Die Nachwirkungen der gro⸗ 
ßen Kataſtrophe, von welcher die geſammte Handelswelt zu Ende des 
Jabres 1857 beimgeſucht wurde, haben ſich, wie für andere Pläpe, jo 
auch für Stettin im Laufe des vorigen Jahres in ſolchem Umfange 
geltend gemacht, daß, mit nur ſehr wenigen Ausnahmen, die verſchie⸗ 
denſten Zweige unſeres Handels erhebliche Einſchränkungen erfahren 
haben. Noch während des ganzen Jahres hatten wir eine Zabl von 
zum Theil bedeulenden Falliſſements zu beklagen, welche meiſt in der 
allgemeinen Kriſis wenigſtens ihren Anlaß fanden; und die ſchon 
ohnehin faſt allgemeine Scheu vor irgendwie erheblichen Unterneh⸗ 
mungen konnte darin nur neue Nahrung finden. Die induſtrielle 
Tbaligkeſt in unſerem geſammten Hinterlande, deren großartiger Auf⸗ 
ſchwung in den letzten Jahren auch unſerem Handel in jo ausgedehn⸗ 
tem Maße zu Gute gekommen war, wurde mehr eingeſchränkt, und 
die Nachfrage nach den über unſern Platz bezogenen Robſtoffen ſank 
in demselben Verhältniß. Die Konſumtion von Kolonialwaaren 
dauerte zwar in ziemlich unverändertem Umfange fort; aber die auf 
allen Handelsplätzen angebäuften großen Vorräthe hinderten faſt jede 
Spekulatlon. Dazu kam dann in Folge des Ernte -Auefalls der 
Jahre 1857 und 1858 eine höchſt ungünſtig⸗ Konjunktur im Getreide⸗ 
dandel, welche namentlich unſern Export auf ein beſcheidenes Maaß 
reduzirte. Unter allen dieſen Umſtänden ift es durchaus nicht zu ver⸗ 
wundern, daß der Geſammtumfang unſeres Handels einen erheblichen 
Abſchlag gegen das Vorjahr zeigt. Umgekehrt müſſen wir es als ein 


* 


Die Frau, welche hinter dem Kinde ſtand und ihm die Hand reichte 
— war wirklich Leilah. 5 

Sie war es; ein Liebender konnte ſich nicht täuſchen; aber es war 
nicht mehr die mit Juwelen. überladene Egyplerin; es war eine Be⸗ 
dırinin, welche immer unter dem Zelte gelebt hatte Leilah trug ein 
langes Kleid von blauem Baumwollſtoffe, welches den Hals eng um⸗ 
ſchloß und bie auf die Füße berabfiel. Ueber das Kleid war ein 
Burnuß von rotber Wolle geworfen, welcher ibr Haupt bedeckte. Ihre 
ſchwarzen Haare, in eine Menge kleiner Flechten getbeilt, deren jede 
am Ende eine Korallenperle trug, fielen ihr bis auf die Augen herab 
und gaben ihrem Blick noch mehr Milde und Glanz. In dieſemeſn⸗ 
fachen Gewande mit ihrem unverſchleſerten Geſicht und nackten Füßen 
war Leilah die Königin der Wuſte. Die Beduinen grüßten ſie, wie 
ſie friſch und lächelnd wie der Morgen daherſchritt, mit heiterem 
Zuruf. 
= Man brach auf; ein Gewitterregen hatte das Grün neu belebt: 
die vom Thau feuchten Kräuter, die friſch erblühten Blumen lachten 
dieſen glücklichen Seelen entgegen. Xeilab verbarg ſich nicht mehr in 
der Tiefe ihres Palakins; Abdallah ritt neben ihr und ſprach mit ibr 
während des ganzen Weges, die Hand geſtützt auf den Rand der 
Sänfte. Kafur war luſtiger und geſchwätziger denn je. — „Gott 
ſtrafe Dich, Abdallah“, ſagte Leiläb; „mit Deinem ſchweren Arme 
wirſt Du noch unſere Sänfte umwerfenz wir werden zu Fuß gehen 
mine," — „Geb“, antwortete der Sohn Juſſufs, „wirf Deinem 
Kameele den Zügel auf den Hals; verſage mir nicht das Glück, Deine 
Hind zu balken.“ — „Undankbarer“, rief Kafur, „Du denfft nicht 
mebr an mich. Biſt Du es, dunkler Beduine, der die Frau des Ka⸗ 
ten Moareijab entführt?“ Und jubelnd, wie die Lerche, begann fie 
das Lied der Beduinen zu ſingen, da in ganz Arabien bekannt und 
beliebt it; „Hinweg mit pieſen golddurchwobenen Gewändern und 
himmelblauen Schärpen! Nehmt Euer Gold und Eure Edelſteine zu- 
id; meinen armen Burnuß gebt mir wieder. Ich mag in dieſem 


Prinzen von Preußen. 
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günſtiges Zeichen für unſern Platz betrachten, daß dieſer Abſchlag 
nicht noch größer geweſen 7 indem ſowohl der Import wie der Ex⸗ 
ort noch immer einen gr ßeren Werth repräſentiren als in allen 

ahren vor 1857 (mit alleiniger Ausnahme des lediglich durch Babe 
ordentliche Verhältniſſe herbeigeführten Imports von 1847). Die, 
durch die Aufhebung des Sundzolles herbeigefübrte Belebung ae 
Tranſithandels dauerte fort, und gab zugleich unſerer Dampfſchifffabrt 
trotz den im Uebrigen iR ungünſtigen Verhältniſſen einen neuen Auf- 
ſchwung gegen 1857, Während die Zahl der an die Stadt gekom- 
menen See⸗-Segelſchiffe von 1689 mit 152,408 Laſten auf 1321 mit 
100,043 Laſten ſank, ſtieg die der See⸗Dampfſchiffe (einſchließlich der 
Poſt- und Küſtendampfſchiffe) von 544 mit 99,264 Laſten auf 675 mit 
115,494 Laſten. Allerdings bob ſich die Dampf⸗ auf Koſten der Se⸗ 
gel⸗Schifffahrt; immerhin zog doch unſer geſammter Handel davon 
einen unleugbaren Nutzen, und ohne die Dampfſchifffahrt würden die 
Nachwirkungen der Handelskriſis noch weit umfangreicher geweſen ſein. 
Denn fie war es allein, welche uns in den Stand ſetzte die Konkur- 
renz mit andern Plätzen, namentlich mit Hamburg, fiegreih zu be⸗ 


ſtehen. Obgleich auch unſer Export den von England und den Nie⸗ 


derlanden kommenden Dampfſchiffen keine nur annähernd günſtigen 
Ausefrachten bot, jo brach ſich doch der neue Speditionsweg über un⸗ 
ſern Platz, namentlich nach Oeſterreich, immer mehr Bahn. 
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Wenn der Evangeliſche Guftauv-Apolph-Berein, der 
den armen Evangeliſchen in der Diaspora in- und außerhalb 
Deutſchland die Mittel zum kirchlichen Leben darzubieten beſtimmt 
iſt, damit da, wo es an Pfarrern und Lehrern, und Pfarr- und Schul⸗ 
bäujern fehlt, dieſe durch die Gaben der erbarmenden Liebe den Ver⸗ 
laſſenen zu Tbeil werden, in unſerer Provinz und ſelbſt in unſerer 
Stadt verhältnißmäßig bie her noch lange nicht einer jo allgemeinen 
Teilnahme ſich erfreut, als dies z. B. in den Provinzen ‚eußen, 
Poſen, und in fat allen deutſchen Ländern der Fall iſt, fo mag dies 
theilweiſe auch darin ſeinen Grund haben, daß unſere Provinz bis jetzt 
noch keiner in die Augen fallenden Guſtav-Adolpb⸗That, keines ſicht⸗ 
baren Werkes ſich erfreut, das für Alle, die ihm bisher ferne geſtan⸗ 
den, ein lebendiger Antrieb geworden wäre, an ibn ſich anzuſchließen 
und ſeine Liekeszwecke zu fördern. Die fait ausſchlteßlich evangeliſche 
Berölkerung Pommerns macht die Guſtav- Adolph - Hülfe weniger 
nöthig, als dies in den Provinzen Preußen und Polen der Fall iſt. 
Indeß fehlt es auch bier nicht an einzelnen Gemeinden, welche der 
zum klrchlichen Leben erforderlichen Mittel nur zu ſehr entbehren und 
daber der kräftigen Hülfe ihrer evangeliſchen Brüder nur zu ſehr be⸗ 
dürfen. Auf eine ſolche Gemeinde Hinterpommerns, Bukowin bei 
Lauenburg, hat der Pommerſche Haupt⸗Verein a: fein Augen⸗ 
merk gerichtet und ihr die lang entbehrte Hülfe zu ſchaffen, dazu er- 
bittet er ſich die allgemeinſte Mitwirkung. Dort leben 600 arme evan. 
geliſche Chriſten ſeit 23 Jahren ohne eigenen Seelſorger, der ihnen 
nicht gegeben werden kann, weil ſie der Mittel entbehren, das vor 
Jabren abgebrannte Pfarrhaus wieder aufzubauen. Zu dieſem Zwecke 
mitzuwirken und unter der Betheiligung der Hauptvereine der benach⸗ 
barten Provinzen es dahin zu bringen, daß noch in dieſem Jabre das 
Pfarrhaus entſtebe und der erſehnte Seelsorger in daſſelde einzie he, 
um der verwaiſten, faſt ganz verkümmerten Gemeinde den Troſt des 
Evangeliums zu bringen, dazu mitzuwirken, haben wir gerne auf die 
uns gewordene Anregung uns entſchioſſen und demgemäß 1 

ein großes geiſtliches Konzert in der erleuchteten 
Jakobi⸗Kirche am 7ten April 
veranſtaltet, um den Ertrag deſſelben dem Pfarrhausbau in Bu- 
kowin zuzuwenden. 

Neben einem aus den geſchätzteſten Geſangskräften unſrer Stadt 
beſtehenden Chor haben auf unſer Erſuchen ihre Mitwirkung in den 
Soli's freundlichſt zugelagt: 

von Berlin aus Fräulein Strahl, Fräulein Bußler und der 

Domlänger Herr Kotzoltz 
von bier aus der Tenoriſt Herr Schneider. 


Unter ihrer Mitwirkung ſollen Fr — 
das Requiem von Mozart mit Orcheſterbegleſtung und 
Solt's im geiſtlichen Styl mit Orgelbegleitung 
zur Aufführung kommen. 

Herr Muſikdireltor Dr. Loewe hat die Orgelbegleitung und die 
Einleitung dieſer Soloſachen durch ein Orgelpräludium, Herr Muſtk⸗ 
direktor Oelſchläger die Leitung des Orcheſters übernommen. 

Der Preis des Billets, damit ſich Niemand ausſchließe, der dem 
edlen Zwecke ſein Scherflein bringen möchte, ift auf 10 Sgr. feſtgeſetzt. 
Mir find aber deſſen gewiß, daß die Wohlbabenden unter unſern Mit- 
bürgern, denen Wohltbun eine Freude iſt, reichere Spenden für jene 
Armen darbringen werden. Zu dleſem Zwecke werden wir in den 
nächſten Tagen die Cirkulare zur Unterzeichnung umherſenden und be⸗ 
merken nur, daß die Boten die gezeichneten Billets ſogleich gegen Er- 
legung des gez ichneten Beitrags zu übergeben in den Stand geſetzt 
find. Wer krüge nicht gern einen Stein zu dieſem Baue chriſtlicher 
Liebe hinzu! 5 

Stettin, den 26. März 1859. 

Das Komitee für das Konzert zum Beſten der 
F Evangeliſchen Guſtav⸗Adolph⸗ Stiftung. 

Adelheid Dohrn. Auguſte Woltdammer. Franziska Schallebn. 
Gencral-Major v. d. Goltz. Präſident Korb. Ober- Regierunge⸗ 
Rath Trieſt. Konſul Fretzdorff. Wilbelm Croll. 
Schulrath Alberti. 


Eingekommene Schiffe. 

Swinemünde, 26. März, Vormittags Blyth, Coleman, Sa- 
vannab, Grieves, Mead, Clinton, Eltham, Pollard, Albens, Bruns⸗ 
wick, Thomas & Iſabella, Hardy, von Neweaſtle. Salem, Walker, 
Ueckermünde, Schulz, von Hartlepool, Good Intent, Ovenden, von 
Sunderland. 


arem, wo ich mich langweile, nicht mein Leben verträumen; Luft thut 
= noth und Aa die Wüſte allein hat meine Lieke. Den Brunnen 
gebt mir wieder, wo man plaudert, neben dem ruhenden Kameele 
und dem ſpringenden Schweißfuchs. Meln Freund möge kommen, 
deſſen ich gedenke! Ein kühner Bedufne, der mich meinem alten Ejel 
von Mann entführt!“ 


So wanderte man den ganzen Tag, ohne an die Anſtrengung, 
noch an die Hitze zu denken. Wenn die Freude nach dem Leide 
kommt, denkt man nur an die Freude. Haſis führte die Karawane 
und Abdallah brauchte ſelnen Sckatz, den die Beduinen wie Sieger 
heimführten, nicht einen Augenblick zu verlaſſen. Der Abend nahte, 
als man die Zelte der Beni-Amer erblidte, Die Sonne ſank unter 
einem ungeheuren Regenbogen, welcher die Hälfte des Himmelsge⸗ 
wölles umſpannte; ein rofiger Schimmer überglänzte den Sond der 
Wüſte; in der Ferne hörte man das rauhe Geräuſch der Sakieb und 
das Gebell der Hunde; plötzlich grüßte ein durchdringender Schrei die 
Rückkehr der Wanderer. 


„Was iſt das für ein Schrei?“ fragte Leilab. — „Es iſt die 
Stimme meiner Mutter“, antwortete Abdallah, indem er vom Pferde 
flieg. „Wir werden unſerer zwei ſein, die Dich lieben.“ — Halima 
erſchlen bald, ganz erſtaunt, eine jo lange Karawane zu ſehen. „Was 
iſt das?“ ſagte ſie, auf die Ballen und Kiſten zeigend; „bat der Sohn 
Juſſufs ſein Pferd und ſeine Waffen verkauft, um ein Kaufmann zu 
werden?“ — „Ja, meine Mutter“, erwiederte Abdallab; „und ich 
bringe Dir das ſeltſamſte und koſtbarſte aller Güter, eine Tochter, die 
Dich ehren und Dir bebilflich ſein wird. 

Lellah ſprang aus der Sänfte und warf ſich in die Arme der Beduinin, 
welche fle überrascht anſchaute und nach dem Namen ihres Vaters und 
ihres Stammes fragte. Der Anblick Kafurs machte ſie nicht minder 
ſtaunen und trotz der Reden des a trat Halimza ſeufzend in das 
Zelt ein. Sie batte wenig Sinn für eine Fremde. Aber als Abdallah 


Auge ihres Diannee 


Vermiſchtes. . 
„ (Selbſtmord.) Unlängſt ward aus New. Orleans 
ein Fall von Selbſtmord gemeldet, über deſſen Einzelheiten dor⸗ 
tige Blätter Folgendes melden: Sylveſter Rupert, ein Englän⸗ 
der von Geburt, ſeines Handwerks ein Zimmermann, 37 Jahr 
alt, war ſeit der Kriſis von 1857 in ſeinem Geſchäfte zurück⸗ 
gekommen und dadurch in eine trübe Gemülthsſtimmung ver 
fallen, die faft zu ſörmlichem Trülbſing wurde, als er im vo— 
rigen Herbſt ſein Lieblingskind, ein vierjähriges Mädchen, durch 
das gelbe Fieber verlor. Nichts vermochte ihn über dieſen 
ſchweren Schickſalsſchlag zu löſten; ſtill und in ſich gekehrt 
ſchlich er umher und ſchien nur in der fortwährenden Erneue⸗ 
rung ſeines tiefen Schmerzes eine Art von Troſt zu finden. 
Mit den aus beſſerer Zeit erübrigten Sparpfpennigen kaufte er 
einen Platz auf dem Greenwood⸗Friedhofe, baute darauf mit 
eigener Hand ein kleines Gewölbe und ſetzte darin den Sarg 
ſeines Lieblings bei. Faſt täglich zing er daun dorthin, ſchraubte 
die hölzerne Grwölbedecke los und verſenkte ſich ſtundenlang in 
den Aaublick der verwitternden Ueberreſte ſeines geliebten Kin⸗ 
des. So hatte er es monatelang getrieben, als er eines Tas 
ges ſeine Wohnung verließ, um nicht wieverzutehren. Er nahm 
außer einem Schraubenzieher, den er als Schlüſſel zu dem 
Grabgewölbe fortwährend bei ſich führte, eine eiſerne Kramme, 
ſtarken Draht, eine kurze eiferne Stange und — wie man erſt 
nachher erfuhr — eine Flaſche voll Laudauum mit. Anu dem 
Gewölbe angekommen, ſchob er den Deckel ab, verſtrich die 
Schraubenlöcher mit Erde und beſeſtigte auf der inneren Seite 
dis Deckels die Kramme. Dann ftieg er in das Gewölbe, zog 
au der Kramme den Deckel an ſich und ft.dte die Eiſenſtange 
durch die Kramme; da er aber fand, daß das Mauerwerk nach 
innen zu weit über den Deckel vorſtand, um die Stange wie 
einen Riegel zu benutzen, befeſtigte er ſie vermittelſt des Eiſen⸗ 
drathes an die Klammer. Das Alles muß in dunkler Nacht 
geſchehen ſein, ſo daß er nicht bemerkte, daß ſich der Deckel 
nach der Außenſeite um eine Kleinigkeit aus ſeiner früheren 
Lage verſchob. Done dieſen Umſtand würde er feinen Zweck 
erreicht haben, d. h. für die Welt fputlos verſchwunden ſein. 
Nachdem er endlich, von der Welt abgeſchieden, bei feinem 
todten Kinde ſich allein befand, ſchmiegte er ſich — einen mit 
ſeinem Rocke umwundenen Mauerſtein als Pfühl benutzend — 
dicht an die Leiche, nahm das muügenommene Gift ein und — 
war bald nut ſeinem Kinde im Tode vereint. Seine Frau, 
die ſich erſt bei ſeinem Ausbleiben daran erinnerte, daß er in wo 
möglich noch trüberer Stimmung als je das Haus verlaſſen 
hatte, verfiel auf die traurigſten Befürchtungen. Seine Ge⸗ 
wohnheiten keunend, ellte fie bei Tagesanbruch auf den Fried⸗ 
hof. Sie fand die Grabſtätite verſchloſſen. Doch eben als ſie 
ſich zum Fortgehen anjch die, fiel im erſten Schimmer der Früh⸗ 
ſonne ihr Blick auf den verſchobenen Rand der Deckelplotte. 
Sie unterſuchte dieſe näher, fand, daß die Schrauben herausge⸗ 
zogen waren, und machte ſich jetzt in Todesangſt daran, die Platte 
loszureißen. Es gelang ihren verzweifelten Auftrengungen, und 
in dem Augenblicke, wo der Deckel fiel, ſtarrte fie das erloſchere 
e an. Sie fiel bewußtlos zu Boden und 
erholte ſich erſt nach längerer Zeit ſo weit, daß ſie ſich fort⸗ 
ſchleppen und andere Leute herbeiholen konnte. Bei der vom 
Tortenbeſchauer angeſtellten näheren Unterſuchung ergab ſich 
alsdann der obige Sachverhalt. 


831 fen chte 

erlin, 26. März. Roggen in Folge des letzten Nachtfroſtes 
höher brzahlt, ſchließt etwas matter. Rüböl loco und Tan 
bezahlt. Spiritus loco ½ Rt. beſſer, Termine bei ſehr geringem Ge⸗ 
ſchäft wenig verändert. 

Roggen loco 4243 ½ Rt. März 41 —42—41 % Rt. bez. u. 
Gd., 42 Br., Frübjahr 41% —42— 41% Rt. bez. u. Gd., 41 ¾ Br., 
Mat Junt 42—½ —42½ Rt. bez u. Go., 42% Br., Juni⸗Juli 42— 
43% ½ Rt. bez. u. Gb., 43% Br, Juli-Auguſt 43 ½ — / 1% bez. 

Rübö! loco 13 Rt. Br., März 13%, Rt. bez. u. Gd., 13% Br., 
März⸗April 13%, Rt. Br., 132 Gd., April Mai 13% — /12—13 Rt, 
bez. u. Br., 137/12 Gd, Sept.⸗Okt. 13—½ Rt. 555 % Br, ½2 Gd. 
Spiritus loco 19½¼½ Rt. bez., März, u. März⸗April 19¼%, ½ 
Rt. bez., 19¼ Br., 19¾ Rt. Gd., April⸗Mai 193 8, ½ Rt. bez. u 
Gd, 19/3 Br., Mai⸗Juni 19%, Rt. bez. u. Gd., 19% Rt. Br, 
ae N Rt. Br., 20%, Ri. Gd., Juli⸗Auguſt 21 Rt. bez. 
U. r., 4 + 4 

Berlin, 26. März. Die Kourſe der Eilſenbahn⸗Aktien blieben 
heute ohne eine weſentliche Veränderung gegen geſtern. Von Bank⸗ 


Aktien namentlich Berliner Handels- Geſellſchaft höher bszahlt. Oe⸗ 


ſterr. Effekten niedriger begeben. Preuß. Fonds ſeſt. 
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Waſſerſtan d. 
Breslau, 24. März. Oberpegel: 16 F. 13. Unterpegel: 4 F. 3 3. 


e ihres 


einem Gefäß voll warmen Waſſers herbeikam, um ſelbſt die Be 
rau wird 


„Was machſt Du denn, Herr?“ ſagte Kafur, welche neben 
Abdallah hingekauert hatte, den Kopf an die Kniee ihres 1 ge⸗ 
lebnt; „ſteigt Du der Rauch Deiner Pfeife in die Augen? Man 
könnte glauben, Du weinſt. Gut, Deine Pfeife iſt rec willſt 
Du eine Kohle, um ſie wieder anzuzünden?“ — „Schweige, 
ſchweige,“ murmelte Abdallah, indem 
Yun Kopf ſtrich, als ftreichelte 

ind legte ſich nieder, indem 


Kind, 
er mit der Hand über 
er ein treues Pferd; das 
e noch die Hand ihrer Gebieterin 
an ſich zog und jo raſch, daß Leilah's Stirn Abdallah's Lippen 
berührte. Kaſur freute ſich ihrer Bosheit. Armes Geſchöpf, dem 
Alles verſagt war und welches das Mittel gefunden halte, glücklich zu 
ſein, indem ſie ihr Glück in dem Glücke Anderer fand. 


Omar war nach Gedda zurückgekehrt, den Tod im Herzen. Ver⸗ 
gebens ſuchten ſeine Sklaven, ihn zu zerſtreuen, vergebens trug man 
ihm von allen Seiten Geſchäfte an; die Leit enſchaft nagte an Tin 
Herzen; ganze Tage ſaß er umbeweglich in feinem Zimmer, den Kopf 
voll von unmöglichen Projekten und Rachegedanken. 

Was nützt mir der Wunſch meines Vaters! ſagte er. Wozu dient 
mir die Geſundheit und das Geld, welches ich aufkäufe, bin ich darum 
weniger der Unglücklichſte der Minſchen? Jener elende Beduine in 
ſeiner Armuth triumphirt über mich; ich bin traurig und allein in⸗ 
mitten meines Ueberfluſſts. Verflucht ſei des Leben, verflucht mein 
Bruder! Das Orakel hat mich nicht betrogen, mein beſter Freund iſt 
es, der mich törtet. Und er fiel in ſeine Niedergeſchlagenheit zurück 

(FJortſetzung folgt.) f 


Berliner Boͤrſe vom 26. März 1859. 
5 Prioritäts⸗ Obligationen. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 285 NMNiederſchl.⸗Märk. I 91 B Aachen⸗Maſtrichtſ %, — — do. IV. Emiſſ. 4 83% B r Bank-Antpl.4% 136 bz u G Leipz. Erdb-Act. 456% b 
= — 4 72 x Nu 5 Aue n 4 — 2 15 Serie — 5 1 Niedſchl.⸗Mrk. 5 90% bz Berl Ka Ben 4 122.8 Deſſauer do. 4 394, 55 
Berg.⸗Märk. 4.4 75 bz Nordb. Fr.⸗Wilh 4 53% bz Bergiſch⸗Märk. 5 — — Do. convert. 4 | 90% bz om m. R. Probk. 4 95 G erreich. do. 5 91—92½ bz 
do. B. 4 —— Dberſchl. Lt. A. C. 3½ 127%, bzuG do. 11. Serie 5 — — do. do. III. Ser. 4 89 bz anziger do. 4 82 bz Genfer do, 4 55—½ b. 
Berlin⸗Anhalt. 4 108 bz do. Lt. 8. 3½ 120 B do. III. Serie .. 3½ 75 bz do. do. IV. Ser. 5 101%, © Königsberg do. 4 82 G ſc.-Com.-Ant. 4 98%¼—99 bz 
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Studtverorbneren⸗Berſammlung f 
am Dienſtage, den 29. d. M., Nachmittags 
94 Uhr. 
Tagesordnung: 
1. Oeffentliche Sitzung. 


Kämmerel⸗Kaſſen⸗Reviſiongprotokou. — Mehrere 
Urtel. — Anlegung eines neurn Brunnens zu Neu⸗ 
Torney an der Kreckower Landſtraße. — Kommiſſtons⸗ 
verhandlung über die flatigefundenen Reolſion des 
Leihamts mit gutachtlicher Aeußerung über die vorge. 
ſchlagenen Sicherbeits-Maßregeln. — Antrag um Fſt⸗ 
Ae eines mäßigen Hafengeldpauſchquantums von 
einem Dampfbooie. — Vorkaufsrecht der Stadt bei der 
vorliegenden Veraußerung eines Grundſtuck. — An- 
ſiellung eines Hülfswächters auf dem Friedhofe vor 
dem Königstbore während der Sommermonate d. J. 
— Bewilligung eines böderen Honorars fur den zu 
erweiternden Geſangunterricht in der böhern Töchter⸗ 
ſchule. — Erhöhung der Remuneration für den neu 
unzuſtellenden Gas-Kontrolldeamten. — Mittheilung in 
Betreff des Ausſcheldens der Stadt Stettin aus dem 
Randooſchen Kreiſe. 1 . 

2. Nicht öffentliche Sitzung. 

Anberaumung eines Termins zur Wahl eines un⸗ 
beſoldeten Stadtraths. — Bewilligung einer Penſion. 

— Mittheilung der Wahl eines Gefangen ⸗Inſpektors. 
— Bewilligung einer Unterflützung. — Anträge um 
Ermäßigung des Einzugsgeldes. 

Stettin, 26. März 1859, 

Wegener. 


Bekanntmachung. 

Die Pacht für die Stettiner Kämmerei⸗Wieſen muß 
nach den kontraktlichen Beſtimmungen für das laufende 
Pachtjahr, bis zum 1. April jeden Jahres pränume⸗ 
rando bezablt werden. 

Die ſämmtlichen Wieſenpächter werden hiermit 
aufgeſordeet, ihren Verpflichtungen pro 1859 umge- 
bend nachzukommen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen 
haben, daß die Pachtverträge aufgehoben und die 
Grundſücke für ihre Rechnung und Gefahr ander- 
weitig verpachtet werden. 

Stettin, den 24. März 1859 


Die Oekonomie⸗ Deputation. 

Am 30. März c., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Königl. Proviant⸗Amts⸗ 
Magazine am Roſengarten, 713 Stück 
leere, für Magazin⸗Zwecke nicht mehr taug⸗ 
liche fichtene Mehlfäſſer (6 Scheffel 
Juhalt) gegen gleich daare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 

Stettin, den 24. März 1859. 
Königliches Proviant⸗Amt. 
Bekanntmachung. 

Die dritte Oderbrücke wird vom 30. d. Mts. ab 
mit einem neuen Oderbelag verſeden werden, wodurch 
die Sperrung derſelben von Mitwoch den 30. und 


Donnerſtag den 31. d. M für Fuhrwerk eintritt. 
Stettin, den 26. März 1859. 


Königl. Polizei- Direktion, 
3.2 


V. Magen. 


Konkurseröffnung. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 

Den 11. März 1859, Vormittags 11 Uhr. } 

Meder dag Vermögen des Kaufmanns Aron Mar 
naſſe, in üma Manaſſe & Comp. zu Stettin iſt der 
kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
Jungs-Einfiellung auf 

den 8. März 1859 
eſtgeſetzt worden. 1 
f 1115 einſweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Wilbelm Meier befleut, 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem auf . 8 R 
den 19. März 1859, Vormittags 

111 Uhr, - 
in unſerm Gerichtslofal, Terminszimmer Nr. 5, vor 
dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bötticher ande 
raumten Termine ihre Erklärungen und Borfchläge , 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be⸗ 


® 
‚@ 


ſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzu⸗ 
geben 


Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Hewahrſam haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, 
wird aufgegeben, nichts an denſelden zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen- 
ſtände bis zum ! , 
11. April 1859 einſchließlich, 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendapin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Prandinpaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchulduers haben von den in ibrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Konkursglaubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ipre An'prüche, dieſelben mögen 


bereits rechtshängig ſein oder nicht. mit dem dafur ver⸗ 


langten Vorrecht eo 

bis zum 11. April 1859 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs- 
Perſonals auf 5 

den 18, April 1859, Vormittags 

10 Uhr, 

in unſerm Gerichtalokale, Terminszimmer Nr. 5, vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Bötticher zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der Anmeldung 
feiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften 
oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bez 
vollmachtigten beftellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Betanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte Muller und Ramm und die 
Juſtizräthe Pitzſchly und Hartmann hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen 


Stettiner Handels⸗Lehranſtalt. 


Der Eintritt in dieſerde findet zum 1. April ftatt 
Anmeldungen nimmt der Direktor derſelben, Herr Stadt- 
ſchulrath Alberti in den Stunden des Morgens bis 
9 und Mittags von 1 bis 2 Uhr an. Der Redeakt 
und die Extbeilung der Zeugniſſe findet Mittwoch, den 
20. April ſtatt. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 
Schuilnaͤchricht. 


Der Sommercurſus in der ehem. Fräulein Bre- 
ton'ſchen höheren Töchterſchule (Schuhſnraße A 4) 
beginnt den 1. April. Meldungen zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen nehme ich bis dahin im Schullo⸗ 
cale und in meiner Wohnung (gr. Rıtterfir. AR 7) 
entgegen. 

Br. Drnegrr. 


© Abendhalle. 3 
Sonntag, den 27. März: 


= 
Concert u. Tanz-Assemblee, 
& Anfang 7 Uhr. 

Anmeldungen zum gemeinfhafilichen Abend» &E 
25 eſſen werden rechtzeitig erbeten. 


8 
Wenne 


E l ce ce 
IV. Probe zum Requiem. 


— Sonntag, den 27. März, Nachmittags 4 Uhr, 
im Saale der Städtischen höheren 
Töchterschule. 

Das Comitee zu dem Concert für 
die Gustav-Adolph- Stiftung. 


SS 
Nach Königsberg i. Pr. (Tilſit) 


Dampfſchiff „Der Preutze“, Capt. Hepdemann, Mittwoch 
den 30 März, Morgens 6 Uhr. 
Paſſagiere werden am Dampfſchiffsbollw. aufgenommen. 


Neue Dampler-Compagnie. 


Er 


S 
& 


Allen, welche von dem Gemeinfhuldner etwas an 


Die Sa midt'ſche 
100 Thlr.⸗Sterbe⸗Kaſſe 
zablt fur das volle Jabr 1858 allen ihren freien Mit⸗ 
gliedern, welche bis Ende des Zadres 1857 in dem 
Befitze eines Freiſcheins geweien find, eine Dividende 
von 1 Prozent, welche dei dem Rendanten der Kaſſe 
O. Poppe, Schul zenſtraße No. 30 gegen Vorzeigung 
der Freiſcheine in Empfang genommen werden kann. 
Nach Ablauf des Jabres 1859 tritt die Präkluſion ber» 
jenigen freien Mitglieder, welche ihre Dividende nicht 
erhoben, ein. 
f Stettin, den 27. März 1859. 


Das Kuratorium der Schmidt'ſchen 100 Thaler- 
Sterbekaſſe. 

Beim Heraunaben des zweiten Quartals erlauben 

wir une, auf unfere 


Deutſche Leihbibliothek 


un 
LLeſezirkel mit Prämie, 
worüber ausführliche Proſpekte in 
unſerm Geſchäftslokale gratis zu baden find, aufmerf- 
ſam zu machen, und gleichzeitig unſern 


Journal⸗Leſezirkel, 
worin bie beliebteſten u, geleſenſten 


Journale aufgenommen find, in Exinnerung 
zu bringen, und laden zur geneigten Theilnahme 
freundlichſt ein. 


Prroſpekte gratis! BI 
Nicoiar’sche 
Buch-, Kunf- Spapier-Handinng. 
Kohlmarkt No. 7. 
Nach Königsberg i. Pr.: 
Dampfer „Alexander II.“, am Montag 28. März. 
Nach Danzig (Elbing): 
Dampfer „Colberg“, Freitag den 1. Aprtl. 


Rud. Christ. Gribel. 


ZBuftionen. 

Es follen am 31. März c., Vormittags 11 Uhr, 
Breiteſtr. Nr. 17: 

eine gut erhaltene Laden⸗Einrichtung, 
Kronleuchter, Laden- und Keller⸗Utenſilien ꝛc 
verſteigert werden. Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Echte Cuba ⸗Cigarren 


Prima- Qualität, 
15 & pr. Mille, 25 Stück 11½ 97, empfiehlt 
N) 


F Draeger, 
Schubſtr. Nr. 14. 


Beſte trockene . 
Oranienburger Kern -Seiſe 


in großen und kleinen Ringeln, beſtes 
Waſchöl, ſchönſte Elain⸗, Talg⸗ 
korn⸗ und Kunſtkorn⸗Seife, alle 
Sorten feines Waſchblau, feinſte 
Engliſche und Cölner Strahlen⸗ 
Stärke empfiehlt zu Fabrikpreiſen. 


Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt Nr. 7. 


Frucht-Celee, 
auch Uheiniſches Kraut 


genannt, empfiehlt a 54 Sgr., bei mehre⸗ 
ren Pfunden 5 Sgr., beſte neue Ca⸗ 
tharinen, Türkiſche und Böhmi⸗ 
ſche Pflaumen, beſtes Türkiſches 
Pflaumenmuß u. wohlſchmeckende 
ſaure Gurken bei 


Wiiheirmm Boeizel, 
Neuſtadt Nr. 7. 


+ 


—— — —— — —— nr. eee eee 
5 


einſtes | 


Weizen - Dampfmühlenmehl, 


Buchweizen⸗ und Hafergrüße, ſehr gute 
Koch⸗Erbſen und Bohnen, alle Sorten 
feine, mittle u. ord. Graupen, Kartoffel⸗ 
mehl u. Reismehl, feinſten Wiener Gries 
und Reisgries, ächt oſtindiſchen und Kar⸗ 
toffel⸗Sago, ächt ital. Maccaroni, Faden⸗ 
und Fagon⸗Nudeln offerirt in ſchönſter 
Waare und zu den billigſten Preiſen 


Wilhelm Boeizel, 
Neuſtadt Nr. 7. 


Buchen ⸗Kloben, 


pr. Klafter 84 u. 74 Thlr., franco Haus, 
im Schutzenhaus⸗Keller. 
3 Eine Parthie i 
Domingo⸗Havanna Cigarren 


empfingen und empfepien in alter, ſeyr feiner Qua⸗ 
lllät zu dem billigen Preis von 16 5 pr. Mille 25 
Stück 12% Reine Havanna und Havanna⸗ 
Cuba Cigarren 20 ½ pr. Mille. 


Zesch & Goercken, 
Reiſſchlägerſtr. Nr. 20. 


Echt 
rs. Insekten-Pul 
Pers. Insekten-Pulver, 

bewährt als untrügliches Mittel zur Abweyr und Aus⸗ 
rottung aller den Menſchen läſtig werdenden Inſekten 
empfing ich eine neue große Sendung und bemerke, 
daß die jetzige Jahreszeit zur Vertilgung der Motten, 
ſowie der Wanzendrut am geeigneiſten iſt. Ich ver⸗ 
kaufe dies im Ganzen und in Flaſchen mit meiner 
Firma und Gebrauchsanweifung verſehen, zu 3 und 
5 9%, eben o die praktiſchen und ſehr bewährten 


kleinen Blaſebälge, 
womit das Pulver ſelbſt in die kleinſten Fugen geblaſen 


werden kann; ferner die mit großer Sorgfalt aus dem 
Pulver dereitete 


Inſekten⸗Pulver⸗Tinktur, 
welche in die Holzſugen der Wande und Bettſtellen ges 
ſtrichen, am wirkſamſten zur Ausrottung der Wanzen 
nedft Brut anzuwenden iſt. In verfiegelien Gläſern 
zu 5 9 empfiehlt 

Friedr. Weybrecht, 


_ SYuigenfr. 37, 


en Te 
o Mein Tuch- & Herren-Mode- 3 
Maaren-Lager | 3 


i auf das Vollſtändigſte afforsırt und verkaufe 
ich von beute ab auch im Ausſchnitte zu den @ 


aller billioſten Eu- gros- 
Preiſen. 
0 


Sees 


Ich empfehle mein gut aſſor⸗ 
tirtes Lager der 


neuen 


‚ Frühjahrs-Form 


oon Franzöſiſchen Seiven- u. Filz⸗ 


1 il h > N) 
N Is: uten, in engliſcher und franzöſt⸗ 
. 8 ſcher Fagon. 
A. Fritsen, Hutfabrikant, 
Schubſtraße Nr. 10. 


„Victoria Kinder-Trompeten 
empfing wieder. 
Friedr. Weybrecht, 
Schulzenſtr. Nr. 37. 


Rotbflifte, Siegellad, Oblaten, farbige Dinten, Achte Alizarin;, 


SS assess ss sss 
Promenaden-Knicher, Sonnenfhirme und En tous Cas 
15 95 15 üben Fee Auswahl iſt bereits die erſte Sendung eingetroffen und empfehlen dieſelben 


S Gebr. Cronheim, ww es. 
CESFEELTDLECSIH:GERTESIERHU 
Wir empfingen neuerdings eine Seadun 


— — 
9 
n Poariſer Nonpeaute's in Frühjahrs-Hüten, N 
die wir hiermit beſtens empfehlen. 

M. Soseph & Co., Kohlmarkt 1. 
SSTSFSTFFT 
s Weiße Gardinen 8 
direkt aus der Schweiz, / und % breit, in den ſchönſten Mufern, und vorzüglich gut in der 2 
Wäſche, empfehlen 30 pCt. unter den hier üblichen Verkaufspreiſen 
8 Gebr. Cronlbeim, oberh. der Schußftr. = 
. . 20092599 

Wir befördern mal wöchentlich ee 

7 Stroh: Hüte 
zur Waͤſche und zum Moderniſiren. 

. Joseph & Co., Koblmarft Nr. 1. 


Zu Ausſtattungen 


empfehle mein wohl aſſortirtes Lager 


Königl. Perliner, Schumanuſcher u. ſchleſ. Porzellane 


zu Fabrikpreiſen, ſowie ferner eine reichhaltige Auswahl 


SS 


1 
— 
= 


engl., belg. u. böhm. Glas⸗ u. Eryftall-Waaren] 


zu billigen und feſten Preiſen. 
F. A. On, Kohlmarkt Nr. 8. 


Wir empfeblen zu Fabrik- Preiſen unſer großes Lager von 


Conto⸗Büchern von J. Hoferdt & Co. in Breslau 


in beſten Patent- Papieren, mit und ohne bedruckten Köpfen und Seitenzahlen, Copirbücher, von vorn und 
hinten foliirt, Notizbücher, Brie ftaſchen ꝛc, ferner Copiermaſchinen in Eiſen und Holz, von 2% . 
ab, Stempelpreſſen incl. Firma⸗Stempel, à 5 %, Stablfedern, Stahlfederhalter, Bleiſtifte, Blau- und 
Doppel-, Epemnißer-, ächt engl. ſchwarze 


Copir- und Stablfeder-Dinte, Patent⸗Schreib⸗ und Concept⸗Papiere, deutſche und engliſche Brieſpapiere mit 
Firma geſtempelt, ohne Preisaufſchlag, Stempelfarbe in blau, ſchwarz und rotb, nicht ſchimmernd. Alle fauf- 
männiſchen Formulare, Farbe- und Siegelſtempel beſorgen prompt, fauser und billig. 


LEHMANN & SCHREIBER, se,, 
8 BGEBESBOISESBE * & ee e e de unit 
Weiße Gardinen mit Bogen 


& in größter Auswahl der nenefen Deſſins, in Mull, Gaze, Sieb, Filouche ꝛc., * Elle 


S von 3% 9 an. Stahl⸗Reif⸗Röcke, — 


Geſtell⸗, Shirting-, Filet- und engliſche Tüll⸗Röcke 
von 1 Thlr. 5 Sgr. an, 


Beſponnene Stahlreifen 


beſte Qualität, à Elle 1 Sgr. 


Louis Wiener, So., Nr. 26, 
SGS ee ee eee sss 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


in größter Aus wahl zu den billigſten Preiſen empfehlen 


, ZANZIG & SCHUHMANN "23" 


M 20. 


SSEERPRSECCHE ERS 
Zu Einſegnunge 


empfehle ich ergebenſt vorzüglich gute N 


ſchwarze Seidenzeuge jeder Art, 


ſowie die neueſten 
Französischen Long-Chales 
zu den billigſten Preifen, - 
L. Manasse, 
. Langebrückſtraße. 
e e e, e e e e eee 
Das Möbel-, Spiegel- und Polſter-Waaren-Lager von 
L. Philippi jun., 
52. Breiteftr. und Papenſtr.⸗Ecke 52, 


empfiehlt fein in jeder Hinſicht vollſtändiges Lager gut gearbeiteter Gegenſtände zu anerkannt billigſten 


FF L. Philippi jun., 
52. Breite⸗ und Päpenſtr.⸗Ecke Nr. 52. 


S 


® 
= 
® 
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® 
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® 
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® 
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S 


Da ich beabfihtige mein G. completles Lager von 


u Bela: Artikeln 


aufzugeben, fo werden von jetzt ab ſämmtliche Beſütze zur Häfte der bisherigen Verkaufspreiſe, 


mithin bedeutend unter dem Einkaufspreiſe abgegeben. 
Dieſe ausnahmsweiſe Gelegenheit dürfte für die Damen zur bevorſtehenden Saifon von beſondetem 


Zu tereſſe fein. W. Johanning., Schulzenſtr. 34. 


Von einem auswärtigen Fabrikanten if mir zur vorſlehenden Saiſon 


Ein Commiſſions⸗Lager der neueſten mu 
Jonnenſchirme, Negenſchirme und En tous cas 


zum Verkauf überſandt worden. 


Die Collection iſt durchweg neu und ſolide gearbeitet. 
gebers dieſelben ſehr billig verkaufen, fo z. B. 


En tous cas, von 13 Thlr. pr. Stück an. 


W. Johanning, Schulzenſtr. 34. 


Ich werde im Intereſſe des Auftrag- 


© Peherſtr. 28, J. A. Haack, Pelgerſtr 28 


empfiehlt ſein jetzt vollſtändig aſſortirtes Lager von 


Papier: Tapeten 


in den neueſten Muſtern von 2% 8% bis 2½ . pr. Stück, bemalten Rouleaux in allen Brei« 


ten und Sorten, vergoldeter und holzfarbener Gardinen-Geſimſe, geſchweiftun und geraden, 


Bronce⸗Gallerien, Haltern, Roſetten und Tapeten -⸗Leiſten, ferner fein Lager ſerliger 


ESESBEELITEHEE 


Matratzen in Seeg as, Alpengras und Roßhaaren zu den billigften Preiſen. 


papier⸗Tapeten 
in großer Auswahl, ordinaire von 2½ Sy das Stück, 
Nouleaux 
in verſchiedenen Muſtern und Breiten empfehlen 
Elsasser & Sohn, 
Roßmarktſtr. Nr. 15. 


Neue Messinaer 
Citronen und Apfelsinen 


empfing direct in vorzüglich ſchöner Frucht mit dem 
Schiffe „Thor“ Capt. Carl, und offertre billigſt 


Julius Rohleder. 
Aechten Schweizer Abſynth, 


eins der magenſtärkendſten Getränke, empfiehlt in Ori⸗ 
ginal - Flaſchen billigſt 


S. Gutmann, 
Langebrückſtr. 8. 


Reue Meſſina⸗Apfelſinen und 
Eitronen 


in aus gezeichneter Qualität empfing direkt und 
empfreyie in Kinn, auohrgüyrt, auch W vg f 
Carl Stocken, 
gr. Laſtadie 53. 

Rothe und weiße Kleeſaat, franz. Luzern, Tbimo- 
thee, Spörgel, Rhepgras, belgiſche Möhren, Zuckerrüben. 
ſaat und alle ſonfigen Grasſämereien, ſowie auch 
Saaterbſen, Biden, Lupinen und Buchweizen offerirt 


Richard Grundmann. 


Eehten Peruan. Guan, 


direkte Abladung von Antony Gibbs & Sons in 
London, offeriren billigſt 


Klug, Gebrüder & Co. 


Vermiſchte Anzeigen. 

N Fußarzt, beilt alle abnor- 

Ludw. Velsner, men Verhärtungen der Kufß« 
baut, kranke Ballen und eingewachſene Nägel in weni⸗ 
gen Minuten, ohne Anwendung des Meſſers abſolut, 
ſchmerz⸗ und blutlos. Von 10 bis 1 und 3 bis 
6 Uhr ki Domſtr. Nr. 18, 2te Etage (Gebrd. Jennp's 
Conditorei) zu ſprechen. 


Eine Wohnung von 8 bis 9 Stuben nebſt Zube- 
hör, parterre oder del Etage, in der Ober- oder Weu- 
Nadt, wird zum 1. Oktober d. J. zu miethen geſucht, 
und gefäll. Adreſſen sub F. M. Nr. 59 in der Exped. 
d. Bl. erbeten. 


NB. Beſtellungen werden auch außer dem Haufe 
ausgeführt. 


Bermiet hungen. 
Der Laden pale n if zu vermietben, 


Weljerfiraße Ar. 2 ⁊ð 8 

Schulzenſtraße Nr. 17 ift ein Eomptoir parterre 
im Vorderbauſe zu vermiethen. 

Das Nähere in der Buchhandlung. 

Die Wohnung eine Treppe hoch, 3 bis 4 Stu- 
ben, Kammer, Küche ꝛc. ꝛc., iſt zu vermiethen. Merr- 
mumm. Pilierftr. Nr. 29. 


—— 


Die belle Etage des Hauſes gr. Oder⸗ 
ſtraße Nr. 5, iſt zum 1. April d. J. zu 
vermiethen. 


r 
Dienſt⸗ und Beſchüftigungs⸗Geſuche 
Ein Commis, der ſowohl die Defillation als die 


Buchführung gründlich verſteht, findet ſofort eine gut 
Stelle, Schul enftr Nr. 22. N 


Ein junger Oekonom, mit guten Zeugniffen ver⸗ 
ſehen, ſucht ein Engagement und erdittet Adreſſen 
unter 8. W. 120 in der Exped. d. Bl. 


5 Als Geſchäftsführer 

eines größeren Fabrik-Geſchäfts nebſt Gieſſerei, wird 
ein im Rechnungsweſen erfahrener Mann geſucht. Das 
Gehalt iſt auf ca. 800 . per anno feſtgeſetzt. 

Bewerber wollen ſich an Herrn W. Risleben 
in Berlin wenden. 
Ein Reiſender 
für ein Kurzwaaren⸗ und Papler⸗Geſchäft kann vor⸗ 
theilhaft plocirt werden. Auch können mehrere Comtoi- 
riſten für Fabrik- ꝛc. Geſchäfte placirt werden. I. 
Aut er, Kaufm Berlin, 

Ein achtbares junges Mädchen ſucht in einem rein- 
lichen Ladengeſchäft, zur Stütze der Hausfrau oder in 
ähnlicher Stellung ein baldiges Engagement. 5 

Gefällige Adreſſen erbittet man nebſt Angabe der näbe⸗ 
ren Debingangen unter . in vet Exped. d. DT. 


Ein gebildeter Sekretair, 

der Gewandtheſt im ſchriftlichen Gedankenaustauſch be⸗ 
ſitzt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, wird für einen 
landwirtbſchaftlichen Verein zu engagiren gewünſcht. 
Gehalt vorläufig 600 % pr. anno, Meldungen find 
an Herrn W. Rlelehen in Berlin franco zu richten. 


STADT THEATER. 
Sonntag, den 27. März: 


Jopf und Schwert. 
Hiſtoriſches Lufiſpiel in 5 Aufzügen von C. Gützkow. 
Montag, den 28. März: 


Die Stumme von Portici. 


Große Dover in 5 Aufzügen. 


— l 
Elysium. 
Heute Sonntag, den 27. März: 


Grosses Concert. 
Anfang 3%, Uhr. Entree 1 Sgr. 


Letztes 
Grosses Concert 
der Winter⸗Saiſon 


unter der Leitung des Kapellmeiſters Herrn L. Wolf. 
Anſang 7½ Uhr. Entree à Perſon 5 92. 


Grünhof⸗ Brauerei. 
Heute Sonntag, den 27. März: 


Grosses Cone ert 


unter Leitung des Direktors Herrn Wie. Orlim, 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Und Morgen Montag, den 28. März: 


Grosses Abend-Concert 


unter Leitung des Direktors Herrn Wr, O, Ii. 
Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 1 Sar. 


Eine freundliche Wohnung von 3 heizbaren Zim⸗ 
mern und allem Zubehör in der bel Etage iſt ſofort 
oder zum 1. April zu vermietben. Das Nähere gr. 
Lafladie Nr. 57, 1 Treppe beim Wirth, vis-a-vis dem 
Packhof. 

Luftige Bodenräume nahe am Waſſer billig bei 

F. W. Rahm Söhne, 


Lindenſtr. Nr. 20, 2 Tr. if eine Wohnung von 
5 Stuben, Cab. nebſt Zubeh. zum 1. April anderweitig 
zu vermiethen. 


Norddeutsche Bler-Halle. 

Bock-Bier 
J Nitsche. 

Dae Ai . . e In Sie, 


nert 
Deuces Berlar ven 9,9. erlensarın Stettin, 


— 


